
LAUTLOS TÖTET DIE JUNTA…

Am 28. September 2009 hat die
Welt die Massaker mit angese-
hen, die die Militärjunta, die seit
dem Tod des ehemaligen Dikta-
tors General Präsident Lansana
Konté im Dezember 2008 an der
Macht in Guinea ist, verübt hat.
Unter dem Befehl des Junta-An-
führers und selbst ernannten Prä-
sidenten von Guinea, Captain
Dadis Moussa Camara, schossen
Soldaten aus nächster Nähe auf
die unbewaffnete Bevölkerung.
Es sind dieselben Soldaten, die
auch Frauen vergewaltigt haben.
Der Höhepunkt des Grauens war,
dass mit den Enden ihrer Ge-
wehre, mit Bajonetten oder an-
deren Waffen, die sie bei sich
hatten in die Genitalien der
Frauen eingedrungen sind. Diese
tragischen, traumatischen und
schockierenden Ereignisse haben
sich am 28. September 2009 im
Omnisport Stadion in Conakry
abgespielt. In Conakry, der
Hauptstadt der Republik Guinea
in Westafrika hatten Opposition,
Gewerkschaften und Menschen-
rechtsorganisationen bereits zum

Protest gegen die Bestrebungen
des „Putsch-Captains“ aufgeru-
fen. Er wollte sich bei den kom-
menden, von ihm selbst
organisierten Präsidentschafts-
wahlen zur Wahl stellen und die
Macht übernehmen und das trotz
seiner Zusage, nicht an dieser
Wahl teil zu nehmen. Seit diesem
traurigen Tag, dem 28. Septem-
ber 2009, fragen sich die Guineer
im In- und Ausland wie es weiter
gehen soll in ihrem Land, dass
von der katastrophalen Herr-
schaft des Diktators Lansana
Conté ruiniert wurde. Die Lage
der Guineer hat sich plötzlich ver-
finstert. Die Demokratie, die Cap-
tain Dadis Moussa Camara und
seine Gefährten, die Generäle Se-
kouba Konate, Toto Mamadouba
Camara, der Kommandant Jean
Claude Pivi, und ein weiterer
Captain, Musa Camara Tiegboro
errichten wollten war tot als sie
noch nicht einmal richtig einge-
führt war. Viele Familien betrau-
ern bis heute ihren Vater, Mutter,
Schwester oder Bruder. Die Ver-
wandten wurden ermordet, ohne
Begräbnis oder noch schlimmer:
sie verschwanden während der
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blinden und zynisch geplanten Repression der Junta oder der
CNDD (Nationaler Rat für Demokratie und Entwicklung).

Die Söhne und Töchter Guineas, die aufgrund von verschie-
denen Militärregimen und Barbaren, die seit mehreren Jahr-
zehnten gewaltsam das Leben der Guineer regieren im
erzwungenen Exil in Bremen leben, in Zusammenarbeit mit den
Gruppen, die für die Menschenrechte und die Rechte von
Flüchtlingen kämpfenl laden alle diejenigen ein, die ihre Soli-
darität mit den leidenden Menschen in Guinea kundtun möch-
ten und die Barbarei und die Diktatur von Moussa Camara
Dadis und seiner herrschenden Junta verurteilen möchten, sich
dem Marsch anzuschließen.

foto oben: soldaten nehmen demonstranten
in conakry fest, 27. september ‘09 ,

foto unten: demo gegen abschiebungen
nach guina im september ‘07 in bremen.


